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DIe Tolgenden etTWAaSs redielerten (jedanken S1INd LeIitlinıen T3A Diplomarbeit SLLese
1e IS} InNEeELN LCDeN« Historisch Dhänomenologische AÄnalyse und theologisc ethische BEe-

trachtung ZUr Homosexualität Mann AIS Grundlage TÜr 40© moraltheologische DIsSkus-
1{314 habe ich versucht£, C111 Panoptikum schwulen HS und Liebens VOoNn den Gnechen DIS
ZU (:S I9 DU, Gesellschait, F WIEC persönlichen EASageMeNt - zeichnen.

Herausgegriffen 3E die TT UuNS chwule T’heologen relevantesten Abschnitte
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a} Motiyation Ich ıst CIM qndere

\Was bewegt heologen, S1CH den Q0er Jahren M1 homosexuellen. Menschen
auseinanderzusetzen‘ Ich 9 gerade das Phänomen der Homosexualıtät CI Kulmı-
nationspunkt der neute HECHCN W drangenden Dıiskussion Identität und ANdrs-
SCHI 1St

Bere1its die Giriechen egen inrer Philosophie den (srundstein FT E Dichotomisie-
TUHNZ VOIl Seele und Le1ibD paradoxerwelse der Konzentration auf das kıns SCIE TIG

selbst r Andere der Seele der Le1b aVanclert E adikalen Fremdaheit ] Auch der
chrnistliche amp den Gnostizısmusz überwıindet die "Liquidierung derT Extenorität”s

the long N1E erfolgreic Die kollektive Verunsicherung Furopas Becınn der
Neuzeit UTr den C XCa außen? destabilısiert KeineSWESS das VON Unterdrückung DCr
pragte Verhältnıs den verschliedenen Miınderheiten relis1öser kultureller ja auch s<eyxuel-
ler Fasson Ias erstarkende Selhbstbewußtsein hebt HIC dıe "Vernnnerlichung der Exteno-
miät Als elementare Bewegung die Andersheit NICHT auf SOondern erzeusgt SE1INETSELES
e da Außerlichkeit VON deren Kx1iıstenz der Bestand des Selbstbewußtseins abhäne1g 1St

RanıPierre VWILS Fremdheit Und Icdentitäat. Pränormative Mutmaßungen Orienterung
RE Ethik? Mg CQers:. Paderborn 9Q i1G Zitat hier: 13  ©

ans Va der BEESTVgl Verschwiegene F abgelehnte Formen der SX HaHtBE
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1755 19  O
Wils 13  ©
AISs Beispiele Wıils 356f die Erfahrung der KOonquista OEr Montesquieus fiktıve
rerserbriefe.
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Die Ausgrenzung und Abdrängun g der Hompséxuellen den sogenannten "Rand der
GGeESE1NSCHATE stellt unNns heute VOT Augen, die (heterosexuelle) Majorıtät Och keine AC=äquate FOrm der Begegnung mMIit dem IAT Tradıkal? Fremden gefunden hat "Die SyStem-exiferne Ditterenz [des Homosexuellen] verbreitet Schrecken, weıl Sile ile Wahrheit des [he-teTOSEXUELEN] Systems, seine Bedingtheit seine Zerbrechlichkeit und Sterblichkeijt nahe-EB Um HOr Oorvisionen der Bewältigung der Andersheit In absolut'e Gleichschal-
tung,/ das hieße in unserem Falle Heterosexualisierung aller, entgegenzuwirken, der der
Beschwörung EINET "Infektion HE das FTeNde S WAas der hömophobe argon mi1t F10Ss-keln W1e "Explosion der Homosexualität"9 aufgTund von . Vei’fü'hrun g' mMemt, C#r nde
SETZEN. jedürfen wir einer Wiederbelebung des Anderen.

"Levıinas ANnlt3  LUérkstott Schwule Th;eologie * 6 .] 1 «Nr 4 + Oktober '94.  Die Ausgrenzung und Abdränguné der I;Iom_oséxueflen an den sogenannten “Rand der  Gesellschaft' stellt uns heute vor Augen, daß die (heterosexuelle) Majorität noch keine ad-  äquate Form der Begegnung mit dem ihr - radikal? © Fremden gefunden hat. "Die system-  externe Differenz .[des Homosexuellen] verbreitet Schrecken, weil sie die Wahrheit des [he-  terosexuellen] Systems, seine Bedingtheit, seine Zerbrechlichkeit und Sterblichkeit nahe-  legt."6 Um Horrorvisionen der Bewältigung der Andersheit durch absolute Gleichschal-  tung,” das hieße in unserem Falle Heterosexualisierung aller, entgegenzuwirken, oder der  Beschwörung einer "Infektion durch das Fremde",® was der homophobe Jargon ‚mit Flos-  keln wie "Explosion der Homosexualität"® aufg  rund von 'Veffü'hrung' meint, ein Ende zu  setzen, bedürfen wir einer Wiederbelebung des Anderen.  "Levinas wählt ... die Passivität des Leibes als Zugang zum Fremden",1° deshalb er-  scheint ihm das Subjekt "nunmehr als 'eine grundlegende Passion', die situiert ist in vor-  prädikativen Horizonten, als Leib des Anderen und als Andersheit des Leibes".11 Kaum wo-  anders verbindet sich die Andersheit des Leibes, genauer des leiblichen Lusterlebens, so  eng mit dem "Schicksalsschlag des Gezeichneten"!2 wie beim sexuell anders Empfindenden..  "Die Wunde des Stigmatisierten und die Verzweiflung des Ausgeschlossenen"1? ist Schwu-  len und Lesben nach wie vor. eingebr.  E  afint; "Eingamkgit, Aussetzung, Auswegslosigkeit"14  prägt das Leben von vielen.  Wie können wir uns dem - hofnöéexuéllen - Änderen nähern? "Der Einbruch des Frem-  den, sowohl in seiner Personalität als auch in seiner Anonymität scheint sich dem Versuch  Zu entziehen, es als Tel &ines Selbst, eines Normalisierten, einer Identität, zu  betrachten. "15 Vielleicht gelangen wir über eine "Logik der Berührung", über eine  "Alterität der. Haut" und durch "die‘ Vernunft des Körpers" zu einer "elementaren  Verantwortung, einer Ethik der Nähe und der Tröstung".16 Vielleicht eröffnet unsere immer  Schon unterhöhlte (geschlechtliche) Identität die Möglichkeit, "sich‘ selbst zu erkennen,  Tuchfühlung aufzunehmen mit dem Fremden in uns, mit dem he  ©  }  e  rausprojizie\rten} Anderen,  mit den Klüftefiqu Spalten der eigenen [sexuellep] Existenz“. 17  Rene GIRARD: Der Sähdenbock. Zü\-rich 1988,'_ 36.  Vgl. Wils 143 und das von ihm Herange  $  x  von Bernard-Marie KoLTeEs.  zogené Drama Der Kambf de.ä Neg?rs und der Hunq’e  Wils 144.  }  Aussage Kardinal Ratzingers im Arfikéi: "Auch die K/'f(‚‘./78 bédarf der Reiniguhg". Ein Streit-  gespräch der Kardinäle.Franz König  Vatikan  und Josef Ratzinger: Gibt es /ernfähige Schulmeister iIm  19.  S  ?°Von Hans_jakob5T5Hüi. Die Zeit, Nr. 49,>_29‘.1 191 ab'gedruc_kt in HuK-!nfo 92, 16-  10  Wils 139, der Emanuel LEVINA  aufgreift.  $  s: Humanismus des anderep Ménscheh. Ha_mb_ufg 19585 953  17  Wils 140 zitiert LEV!NAS: Die Sgur'&'e  ;  S Anderen. München 198_3, 131. Dieser spricht wéitef  "von einer 'Transitivität', die schon immer beim Anderen, beim anderen Selbst und beim  Selbst des Anderen angekommen ist”  ; Wils 140; Die "Begegnung mit einem Antlitz” verun-  sichert das Ich, die Identität zutiefst.  ebd. 139.  12  Wils 141.  B  Wils 141.  14  Val. Wils 142  13  Wils 143.  16  Vgl. Wils 146  3  Wils 146.die Passıvität des Es als ugang ZU Fremden",10 deshalb CTI-scheint ihm| das Subjekt "nunmehr als eInNne grundlegende Passıon', die sıtulert. 1st 1n VOI-prädikativen Horizonten, als Le1b des Anderen und als Andersheit des Leibes” .1 Kaum WO-
anders verbindet sich die Andersheit des LEIBES; ZCENAUET des leiblichen Lusterlebens,eng mıiıt dem Schicksalsschlag des Gezeichne_:ten W12 wıe beim exuell anders Empfindenden."DIie un des Stigmatisierten und dıe Verzweiflung des Ausgeschlossenen"!? 1St Schwu-len und E1} ACn WIe VOT- eingebrannt; "‘Ein;amkeit, Aussetzung, Auswegslosigkeit"14pragt das Leben VoNn vielen.

Wie kAnnen WIT uns dem hofnöéexuéllen Änderen nähern? er Einbruch des Frem-
den, sowohl 1n se1iner Personalität als AuCh In seiner Anonymität scheint sich dem Versuch

entziehen, CS als Te1l eINEes Selbst eines Normalisierten, Einer Identität,betrachten. "15 Vielesicht gelangen WIT ber 1Ne “Logık der Berührung", ber €eine“ Altentät der Hadt und HTG "dıie Vernunft des Körpers“ einer "elementarenVerantwortung, einer Ethik der Nähe und der Iröstung” .16 Vielleicht eröffnet UÜHSGTeE immerschon unterhöhlte (geschlechtliche) Identität die Möglıchkeit, ST selbst erkennen,Tuchfühlung aufzunehmen mi1t dem Fremden In uns mıt dem neTauspTrO] izierten_ Anderen }mit den Klüften uqd Spalten der eigenen [sexuellgn] ExXistenz" I7
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Aussage Kardinal Ratzingers IM Arfikéi: A uchl die KChE bédarf der REeinigung”. En S treif-SBra der Kardinäle Franz ÖNIg
Va ÜKan
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Wils 140 zıtiert LEVINAS: Die S  S  DDr  ur'5'e Anderen. München 1983, 181 Dieser Spricht rarvr  Von einer Transitivität", die SCANON immer Deim ' Anderen, beim anderen Selbst und beimSelbst des Anderen angekommen ist Wils Z  O Die “Begegnung} mıt einem Antlıtz n_.sichert das I8 die Identität zutiefst.} eD0. 139i# VWils T
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Der Kezipient INOZE die ance ErgreHien VON VOrzEStEINEN "Anderen das Hrem-
de das K1ısene sehen Eıgenen und SEIbst das Hremde den Änderen wahrzunen-
MMen  M 18 rF: echte Menschlichkeit kann HILLE dus Andersse1in entstehen 1719

Der übrıgens chwule Literat T{NUT mbaud ‚Drengt MI1 SS TE Dekonstruktion des
Subjekts dıie Vergleich dazu Dıllıge humanıstische Forderun den Anderen akzep-
tieren indem eTrklärt 1ST C171 anderer An der Stelle des anderen sec SICH als
anderer Sich <e]best denken und ver  en üundıgt das xl dıe Möglıchkeıit
Oder Notwendigkeit Fremder SC1iMN und als Fremder en 20 Wasß mbaud eit NVC1-
OX ens verfolgte O

Diese Horizontverschiebung De1 der heterosexuellen SeATAREGL 1St (überlebens-) nOoOLwen-
dıg für sn und Schwule, und ihre Unabdıngbarkeıit mof{iviert MICH, dem Leser u  e1in
Spektrum VON Identitäten; FE Kaleı1doskop VON Erzählungen, welche die zerklüftete Bi1ogrTa-
DE entwirft, Erzählungen, WOILLN das FEFremde und das Eıgene ihre jeweilıgen Stellvertreter
und Anwälte SINnd”, 27 unterbreiten. Dabe1 WITd siıch uNns das Fremde als der Versuch 261-

CN r  IIn Übergang zwıischen dem Innen und dem Außen die Spaltung auifrechtzuerhalten
die Dıflferenz den Unterschied betonen der WIT Desser Ur bewahre 23

b) We Die ähe ZU Anderen

Uns stellt SICH das eMPINSCHE und erkenntnıistheoretische Problem 1i1nwıewelt das Phäno-
116711 der Homosexualı:tät überhaupt waäahrnehmbar 1St Wıe viıelen anderen Bereichen
menschliıchen Lebens kann der uch noch aufmerksam Wanrnehmende 11UI das bemerT-
ken Was SICH außert Schlichtweg eın ensch den anderen sehen uch SC1S5INO-

graphisch dıfferenzierte psychologısche Forschung kann 1UT deshalb Rückschlüsse auf die
NNeren Seelenregungen zZiehen, we1l d1eses Innere och Sublımer Weise ach außen
strahlt, sıch Gegenübder Gefühlsäuberungen, Gesten, Orlien; Aktionen uSW
Szene

Des weilteren 1st die subjektive Prae-posıition des ahrmehmenden berücksichtigen.
Falls ACN: HÜT CINLSC der beschnebenen Phänomene HET der dısparaten Ersche1-
NUNSZSSWEISCH VON Homosexualıtät Aals ‚EISeneEs affızıert und identifizlert, eiIinde sıch
SCHON-I veräanderten Ausgangslage Vergleich denNenıgen, dem nNomosexuelles
Empfinden als etWwas vänzlich Fremdes und Anderes gegenübersteht.

Mag uch der menschliche Örper das direkteste edium sowochl der AYahrmehmung als
MICH der Außerung C111 ekoppelt das Bewußtsein eErzeDen sich unendlich viele MöÖög-
lıchkeiten der Ent- DZW Veräußerung und Perzeption der Perspektive und der nterpreta-
U1ON DiIie graduelle Intens1ität der (hOomO-) sexuellen Emotionalı:tät BFSCHWZS S IC sıcher
15 Wıls W  J

elix Moese, re, l Dezember 9Q arstier Kinderbürgermeister ! Berlin-Hellersdorft,
| Vorwort Jürgen | EMKES Taschenbuch Verloren anderen er Schwule un esbh/-
SSS Jugenaliche un Ihre Eltern Berlin 1994,
Wıls UZ  N7 Vgl olfgang POPP Männerliebe Stuttgart 992 /79-
\Wıls 1G  J

23 Wıils 1242
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und eindeutig NnNner. bınären Rasters erkennen und einzuoTCnNenN. Bliıcke  3 E,Zeichen besitzen C411€6 ıihnen. Offenheit und semantısche Vieldeutigkeit,
Nar der Verschleierung und dem Verstecken SCMNAUSO WIEC dem QUias., dem uUungeNLEITteENund hemmungslosen Bekenntnis SC1HACT. Veranlagung, dienen können.

Das Streben achn aletheia estaltet sıch A1sS0 durchaus Sschwler1g, da Beobachtender und
BeObächteter,; Autor und Leser 1 ihren wechselnden Rollen jJeweils ıhren 1inaden
Desitzen, uch WENN möglichst sorgfältige Ausleuchtung der esensatt FEınseitigkeiten VCT-
me1den wıll

C) Ziel Ein anderes Gesich

Diese: Auseinandersetzung soll Homosexualı:tät nıcht HUE als aDstrakf-wissenschaftliche
AÄC darstellen, Sondern vielmehr den Homosexuellen, den Schwulen und diee SC1-
HNCN und ihren 1 CIBENECN persönlichen Lebensvollzügen und Beziehungsdynamikenbeschrei-
ben Sorgfältige anthropologische und philosophische Analyse uch der theologischenWiıssenschaft, luzide Zugänge LT Person des Homosexuellen ahnen .Eine ausführliche
Erörterung des homosexuellen Individuums ı SCIHET psychıschen Verfaßtheit, SC1iINEN
z1ialen Kontexten und SCIBER relig1ösen und zwischenmenschlichen Erfahrungsfeldern tut
nOL, ihn nıcht verkürzt darzustellen und 1nn nıcht entscheidende Dımensionen SCIHES
Menschseins eraubt postulieren. Diesen (Gefahren erlıegen leicht sowohl ausschlhießlich
theologisch präformierte Vorstellungen VO homosexuellen Menschen als uch die (Je-
schichte- und eit entwickelten und gefestigten, nıcht Verkrusteten. gesell-SCANaIUlıchen Meıinungen Der ihn

Matntzen für die ethische Beurteilung: und die moralısch verantwortliche Aktujerunghomosexuellen Verlangens und Verhaltens: liefern LE heute her Entwürfe sthetik
der Existenz' als die traditionellen Kategorsierungs- DZW Normierungsversüche. Um ©1
den angedeuteten mehrdimensionalen Erfahrungsfeldem der Homosexuellen EHISCECT CDeN-erecNt werden, bedarf SS deshalb multidisziplinärer Koalıtionen und Grenzüber-
trıtte” 24

qls 'Asthetik der Exıstenz

Halten WIT HRS die Verhältnisse klassıschen Grnechenland VOTI Augen, :bemerken
WL amnı kaum Interesse csS C171 einheitliches, allgemein guültiges und kOödifi-
ziertes Normen- und Werttesystem SCHA{fTEN. JEITENT hatte jeder CAaTAATt. achten, das
für tellung.und FÜr SOSET) Alter adäquate 2thos Hnden. das ıhlm gemähe Verhältnis
nnerhalb «SGT eelen teile' aufzurichten, vernünftige.Bezüge SE ATACNT. mgebung herzu-
tellen DA der Polıs verantwortungsvoll handeln 25

ach tausendjähriger Herrschaft der tradierten, chrnistlichen MorTalcodes verlieren DZW
verloren diese 1ihren normatıven Chartakter: uch ıhre Legitimation WITd mehr als Hintfer-
rag DieAÄISE und die Liebe der Homosexuellen (Tast) ler Jahrhunderte 1eß LE die Alt-
gerichteten moralischen Verdikte und gesellschaftlichenSchranken onnehin mal mehr mal

Wils Vorwort ] Orientierung?
Z5 Diese Sachverhalte analysiert das umfangreiche Nistorische Kapite| der Arbaeit
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WECHLZEN Offentlich 1ENOLICLIEN kıiıne derT Se15Stpr  1K köonnte diesen Impuls ufgrel-
fen Uund homosexuellen aucC Di= und NeierosseXxuelNeEN) Menschen weiten TE A11l-

SEMESSCNEN ahmen abstecken NAeTtr dessen NI ÜT SIChH SeIhst und FÜr den Anderen
verantwortungsvo ] handeln

a) Stilsierung  T der homosexuellen Lus

Der recht vestandene 0 T0OS Jäßt das MCO LT SeHeDte Objekt den geliebten Anderen ZU

SuDdjekt IIC moralischen Handelns werden Diese ATIS amator1a diese HNS der e
unterwirift die USte nıcht resiemeNdeMeN gesellschaftliıchen Konventionen W16 A\ZE Del
den Grechen KErastfes Eromenos Verhältnis NI JUTId1SC. überprütbaren mOorpholog1-
schen Formen WI1EC das Christentum un DieRiE uch keinen 1En Aus-

reichend Nachkommen ZEUZEN JeITMMEeNT Sind Le1D und des Anderen (Ge-
sundheit und TE1AN6ET (irenze. Das 1A1 HIC AD NVemMeIMUNg, Verdrängung
der Versagung der LUusSt zwangsläufig.ber -Entscheidungen, verantwortbaren
Ia und NEM. WEIN IT der ( Herzen 162 Freilich haben WI1I damıt e1in allge-
meingültiges moralisches Raster der offene Beziehungen promiısken

NX sadomasochistische Liebespraktiıken und WAas das Aeld ITMENSCHHCHEN 1115-

besondere schwulen Treibens och alles hervorbringt beurteijlen Es OMmMm auf die M1t-
einander Intımen die eıinander Freund innıgstier Gelhebter SCIHHE wollen die ıhnre Dhilia
ganzheitlich en möchten dıe Anderen mehr 1nr Selbst entdecken ber dıe
uch iıhre Zweıte Aals Anderen uch Fremden SC Würde Dbelassen

DIe den 1eT7 tellten ethısch programmatischen und anı uch idealısierenden (je-
danken gegenüberstehende chwule 31 dıe hınein JENC umzusefifzen siınd schleudert
uns Molına indem SC1HCH Mitgefangenen Valentin irägt

"Denkst du s 1St ınfach richtigen Mann finden? kıinen der
nicht überheblich 1ST und ennoch I9 nat? Wıiıevıele Jahre nabe ich
Ala gesucht wıievıiele Achte wievıiele Gesichter voller Verlogsenheit
und Verachtuneg! 726

D) (39aVvV Powe

efragen WI1L zweiten Schtitt die gesellschaftliche und politische Relevanz der
schwul-lesbischen Emanzıpationsbewegung und ihre ethischen KÖNSEQUENZEN, 1st I_

9 Inter esseNSeHECHT derT westlichen BZW. nördlichen Welt Homosexuelle
versüchen, ihre Position Diskars HSTE und LebensiIormen - mal schrnil] und provoka-
f1V (man E1} V OR DE mal diplomatisch - artıkulieren. Dieser Kampf “gegen alle
ScChOoN vorhandenen Formen VON Faschismus”2/ beruht ATalt A  21n es l  15

76 Kuß der SpIinnenfrau Nach der Novelle VOonNn Manuel PUIG egie Mectar RAR  NCO SAÄA/Brasi-
12n 985, 7ir nach dem Himdialog. Vgl aUch Kapitel Schwule und Faschismus j

POoDp 3()5-327 Manue|l PUu1g 333-AL
HCN dıe Monopolisierung der Sexualität ariT. Fortpflanzung S11
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SICH finden und CC 1ndıviduelle Wahl Tefifen können“” 28 Diese beiden KONtratotfalta-
T1 Omente entdecken WT der Lebenskaunst VON SCAWULTEN und lesbischen Menschen
Hin sfabıiles Selbstvyerhältnis erarbeıten SI vorwiegend Prozeß des (°Omıins QOut W.aS
ZW. TÜr die €1sSten mi erheblichen Schwierigkeiten verbunden ISE ber 1insofern sSowohnl
VON ungeheLrer Intensität des 11eDeAs als uch VON em Reflex10ns- und Bewußtseins-
oTrad Der die CLE eiblıch-eelische Disposition 29 Z zweiten endiertt dıie PDCI-
öOnliche ahl dazu SICH- wieder allen institutionellen und normatıven orgaben
entziehen. 30 DIe Geschichte der Homosexuellen sehr CUHICH; S16 alle VeTt-
bote, Strafen ıund TFodesschatten ihre dentität aktujeren, indem S1e A Subjekt 1hnrer
1GAKET 171 Individuum gleichen Geschlechts wählen. "DIiese Liebe 1st TI Leben”" ruft
Martıyaux aus31 und stimmen Zi8- und hunderttausend chwule und lesbische Demon-
strantinnen Christopher Streeft Day AL CH?

Das M welchem der Eıinzelne ] die SOzJjetät eingebunden SE Trhellt die CDC Ver-
fechtung zwıischen individueller LebensIührung und ihnrer: polıtischen Fernwirkung. Die
autokrate Wahl und dıe Erarbeitung THGIHSL Selbst chärfen äamhich AL "politische Sensi-
Dulität, dıe das Intolerable aufspürt, also das, Was nicht hinnehmbar 1St 3° Der mıitunter
Berst vehemente emanzıpatorische amp der CAhwulen und SDEN, nıcht LLUT FÜr die ÜUn-
terdrückten 3 den CISCENECN Reihen, entspringt dem aufgrund der erlittenen Diskrnminierun-
ZEN besonders ıchten Wahrnehmungsgespür und der permanenten Reflex1ion ber ihre Er-
fahrungen, SOowohl 1 Privaten als uch ihrem gesellschaftlichen Mılhieu. Diese Sensibili-
fat bedingt dann116 Urteilskraft, dıe derT Einzelne ] H61 der "Diskussion und Aus-
einandersetzung Der die Kutenen [Sieiner- Wahl"S3 bılden nat Die vielen Homosexuel-
len VOonNn Familıe, Arbeitgeber USW aufoktroyIierte unablässıge echtfertigung 1hres NO=SN
und ihrer ZCW  en Lebensform INa dieses Unterscheidungsvermögen als posiıtıven Effekt
hervorbringen andererseIlts 1St ST AT ortwährende Infragestellung des Ich 34 Weıter S1INd
chwule und en .  ® ALn ihre indıvıduelle, ındelıgıble Wahl des gleichgeschlechtli-
chen Liebessubjekts die Auseinandersetzung und den Streit mM1t anderen einzutreten.
Selbstbewußte Homosexuelle versuchen damıt Z} 3 die rehen, deren Autorıitäten
und Mitsheder,. VOMN 1rr Diıskriminierungsprax1s befreien, Z andern, gesetzlicher Be-
nachteiligung 6i nde DETEITEN; FEl Gritten: fruher oder spater drohenden "tech
nokrtatischen Uniformierung",35 CHKDaFen genmanıpulatıven Euthanasıe der
Homosexuellen, entgegenzuwirken, der sich Viertens (und be1 weitem och nıcht Jetztens)
25 SCHMID, Wıilhelm S/N/Ne 27]. der FExyistenz Uberlegungen

Anschlüss [/7] OUCAaL. | Orientierung? V130° hier 176
29 Simon Kappes HTG (as | SEINETN] LeserbrieTt a  n  n airt den un "Schwul geboren?

Ich SaQde eln Damliıt ST [a nıcht auf die Weaeilt gekommen, dAas hät Na sich Mart ararbeIi-
” Spiege  4899393 Nr

3() Schmid 126
uch WenNnn der französische Dichter Pijerre Car de ARIVAUX 3 SeEINEeT FA entstandenen
Kommödie E Dispute Der Streit) diesen: Ruft weriblichen 'Naturmenschen' | den
und legt, Tiormullere Iich den ers DrogrammMatisch Tür Schwule un Lesben MMIT der De-
TONUNG: Diese je ISt [Nem en Keine andere! Vgl Auffüuhrung des Bayerischen Staafs.
Schauspiels (Cuvillie&stheater)
Schmid T  \
Schmigd T  —

34 Vgl Inger FDELFELDT JHm Spiegel Ravensburg 9a DD er 1e MUu stan-
dig verteldigt WETGCEN; Cn Ichn WIE SIn ra, das Dausenlos arklären MUu[fßS,
gestreitft IST 11

A VVıls 143



UWerkstatt chwule ITheologie JO K Nr Oktober

die ZAZ realen Uund Dısweilen tOödlıchen antıschwulen (jewalttaten wehren 26 SO
könnte die Selbstkonstitulerung des Ich der "Diıialekt1i VON Indıyıduum und (Gesell-
CRa uch die SS  ung des taatswesens eeinflussen und T DEestabuisterung N
üuger Machtverhältnisse Deltragen

Valentin SC dieses Programm ZaYy liberation moOovements diese 'Asthetik
der Ex1istenz dem KUrTrZ VOT SC Freijlassung stehenden Molına M1 den en (1}

“MerSpIIG IMII du dıch NI6 wıieder VON jJemand demütıgen 1AßBt
du verlangst, dıch respektiert. SISDHC INIT, daß dn nıcht
zuläßt, dıch ]emand ausbeutet H38

)  \ Die Berührung des Anderen

In abschließenden ethıschen Reflexion rekureren WI1T Allt dıie VOIN Levınas gewähl-
"Passıyvıtät des Leibes als ugang ZUum Fremde:  v 30 Sowohl die Beziehung der gleichge-

schlechtlichen erInnen zueinander als uch dıe egegnung VOMN en und CAhWwWulen
untereinander40 die Auseinandersetzung zwischen homosexuellen und heterosexuellen
Menschen bedarf derT "Sınnlichkeit diessel1ts jedes HIENnSs, Jedes N JTeder Erklärung, J..
der Stellungnahme”. Die mıt dieser Sınnlıchkeit EINNETZENENdE r  damentale TI  ar-
keit bedingt a Nähe PABE ANdereN:. 47 und cdie unmıiıttelbare Begegnung des beispielswel-

Heterosexuellen mM1 dem Selbst des Anderen des CHAHWUHIEN ArZ Schock des
Anderen, des Selbst DIie[se| Begegnung bedeutet das nde der Inthronisation des SN
das nde der Egologie und des Narzıl)mus, den Ür der Selbstmächtigkeit”,43 das nde

heterosexuellen und patrıarchalen Regimes der 181e

Die "Verwundbarkeit des bsolut Anderen der STA wıderstandslosen Oftfenheit
ethischer 1derstand' IsSt  1 44d A T  rung der Selbst-Entiremdung, Selbst Ferne

Selbst Verunsicherung 1Davor befällt viele Menschen A ngs und vielfältige Verdrän-
gungsmechanısmen sSetzen CI MG S1C mM1t dem radıkal Fremden 1UN 'Ausländer

Diese. sind nach Jandläufiger Auffassung Näufig noch Ar Kavallerscdelikt angesenen. Nach
dem Motto "ESs WarT Ja e SIN Schwuler!”.
Schmid 129

38 Kuß der Spinnenfrau
Wıls 139
Has Zusammenarbeiten Vo  y cCcCAwulen und L esben IST bel aller identischen Diskriminierung
zumındest [ Deutschland 6171 mühsames eschna Vgl FRIEDHOFF Mu[£s das SIN Woas
AT dem ‚DIE sten  { Diskussionsbeiträge Homosexualıitäat un Kiıirche Hg Barbara ITTEL-

41
BERGER und olfgang SCHÜRGER München 992 A0 ST
LEVINAS Die EL anderen z€ Nachn Wıls 139

Al VWVils 130
47 Wıis Z

Wils 1d0Ö ayinas Spur T
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der 'Homos ‚ konfrontiert S1nd Bleiben ihnnen Alternativen, die niıcht letztlich ı die Ne-
gatıon des ÄAnderen munden, AIn Mord Lühren?+0 Ich Kaum, SO diese ti1efe
Destabilisierung des Ich 47 geht "dem der Anerkennung des Anderen VOTLALIS 4X bırgt
dafur Her die ance, MmMı1t dem Verdrängten, dem "herausproJjfizierten Aderen:4 KOn-

Korrespondenz, Kommuniıikation en Die ‘KOntamınatfon: ML dem Homosexuel-
len erOiffnet dem (Zwangs-) Heterosexuellen die Welt der fre1i wählbaren, erotisch-l1ebe-
vollen Begegnung MI1t Menschen SCS CISENEN Geschlechtes

Dennoch chwule und Sn werden AÄAndere GCIpen In jederT (GenerTation werden AO-
mosexuelle Jügendhicheund Erwachsene inr '‘ Großes Geheimnis'50 zunächstf verstecken und
TST langsam entdecken. Die homophilen USste werden anderen Zeıiten wIieder HO A1ll-
deren JT Andern weiıterhin nlaß Denunziation und Repression geben, damıt ber auch
Wurzel Von Emanzipation und Iniragestellung‘ der Herrschaftsstnukturen SEIT Die AT VOFI-
gesteilten omente “ASstheti der Existenz! Dilden Br auf ihre Weise

Impuls gegen die ewWwW der Vereindeutigung HAa die (OQBSZONIFAF der z
eilfertigen Identität, der vorschnellen Bewältigung. SO werden WI1T Zeugen nendli-
chen Odyssee der Verschränkung VOIl Fremdheıit und Tdentitat!. 5 ]

JIheologische Innenansichten Artgenossen

DIie folgenden. Gedanken tellen keinesfTalls SE nachträgliche theologische Legıtimie-
Fn der Homosexualität dar Sıe bılden vielmehr iIragmentarische Perspektiven SCHTIFt-
worten Adus dem eNSs-KONZ-[EXT ScChWuler (und auch lesbischer ChnstInnen. Diıie eNntU1711-
kationsspuren i Zeugnissen des erstien und zweiten Bundes Sınd UuNns A-haltspunkte; grund-
egende TOblemkreise HHSCTer Existenz erkennen WI1T der Geschichte Gottes miıt dem
Menschen wieder. 53

Die Erfahrungen VO Kirchengemeinden, die SI Deispielsweise [ Rahmen des rojektsarı Dekennen der Huk - muıt ıhren homosexuellen Mıtgliedern näher auseinandersetzen,
bestätigen das Val Katholische Mochschulgemeinde reiburg (Lorettostraße), Briefwechse!
mit (eT HukK--Regionalgruppe Freiburg ] Juh 99 und ıhre Stellungnahme | Winterseme-
sterprogramm 9983/94
Vgl Wıils 139 und Levinas: SpUur FA  MO

4’7 NSnFrancoils LYOTARD Der Wi/igderstreit. München 967 190 zr Nach Wils 141
48 Wils LA
49 Wils 145

Vgl Jim | Spiegel
U} Wils 4S  J

Zu diesem itel inspirierte mich Howmar Von ITFURTH Innenansichten Artgenossen.
53

Meine Bilanz Düsseldorf 989
Fine ] ıhrer Dicht un Stilistik- strahlende Identifikationsspur zient Oscar ILDE zwischen
TIStUS und dem (leidenden) Künstler, | undogmatischer, romantıscher De
Drofundis DIiStola CEaTCcere VInCUlis. Die 5allade Vo ZUERTÄSaUS Re8301iNngZürich 9a87 Vr{ 13  N SINa [ Jest] Künstlernatur, der orge Und LEiId Mödglichkeiten
FLl Auffassung Vo Schönen verwirklichen, Sagt Inm, GAaß e1ne Iidee Solangewertlos ist, WIe SIe nNıcNt Fleisch geworden Un ZUTIT Bıld gemachnt IST, Un mMmac sT Sıch
selbst Z Bild des Schmerzensmannes, und dieses Bild TASPIMIeTt und beherrscht die KUNst
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a} Schöpfung

Fragen anac. W ott die Welt und den Menschen SIE manıfestiert S1CH SGCIH

5i ber SCa achwerk 1 Prädikat "sehr gut” (Gen ‚31 Damit e1 ott das A

<ich-seijn>4 des Menschen Tür ZuUL; dA1e Seinswesenheit des Menschen 1sf als (Gottes

Z7) geschaffen und SOMIT jensei1fts ler phänomenologischen Ausgestaltungen, Der alle
DAKTETIeN Phänomene hınweg, qualiiiziert.

In der Taufe Jesu KD off eTSTE Creatio HDu bıst HCI geltebhter SONN,
IT habe ICcHh Gefallen gefunden. (MK 1, Jeder C HH sStus (zetaufite ist N{)11 daher

"eine CHe Schöpfung‘ (2OSAT SC411 Wesen ST 11© andere Qualität, die dazu

TüArL r  VONn jetzt nı1emand mehr 1U ach menschlichen Maßstäben” eingeschätzt
wıird (2 KOT ‚416)

Der Blick (zottes auf Uuns homosexuelle Menschen, die WIT uns HIISSTET Homosexualı-
faf Ja schon vorfinden, Tr (und gegen) die WI1I HAaCALS können, die unNns VOIN Begınn
mıtgegeben ST die uns als Seinswesenheit charakteristisch pragt, 1St frei NI} Vor-Urteilen,
VON aprıorischer Disqualifikation. 1a dıie menschlichen KategomMsierungen ach Geschlecht,
Volk, Stan und sexuyeller _ Orientierung SEAHGT Schöpfungswirklichkeit hınfallıg
SHmd, S1nd uch WIT chwule und en durch HASGIE Taufe "Söhne und Töchter (zotte

(Gal ‚21£.)

St] atfısıerun

DerT Prophet Jerem1a drückt HGLK Not dıe HNetfe Verzweiflung? und hoffnungslose
SiMIAaHON SC HE: Klage aus

eh IS AUGET.: du miıich ZEeDOrEN nast, Mann,der I ST Welt) Zank
und Stre1lt Hest en bın niemands Gläubiger und nıemands SChuldner, und doch fluchen D4 T

alle ICN S1t7e nıcht heiter Kreis der Frohlichen: VON deiner Hand enackt, sitze Ich
CSa ennn du hast mich ME TO angefüllt. Warum dauertIC en CW1E und ANE

un bösartıg, SI6 niıcht heijlen WwW1 Wıe G3 versiegenderBach DisSt du 1i

geworden, 6c1A unzuverlässıges Wasser. (JEr 15, [E

Jerem1as Exıstenz 1st die des Außenseiters, 1st herausgernssen Aaus der menschlichen
(GGEMEINSCHATT, die ınn hne Grund anfeindet und VETWÜNSCHL: e1in Leben STe UNter

diesem S1ignum, Was ihn Och lauter schreien 153

"Verttluc der Tag, dem ıch eboren wurde; derT Lag, dem Multter mich

gebar, SCSE nıcht BESSPNEN, MWatum enn Ka ich NeTrvOorT Al dem Mutterschoß, 3  E

und Kummer erleben und Tage l Schande beenden?” Jer 20 1& 16)

Maße, WIe keinem griechischen ott gelang ahd 120 "Seine oral estent
eb  EX, AAn Fbenso eindrücklich ST (31DES rzählung Die HEKKENFr des| Mitgefünl.”

Vverlorenen S0oNnNes (Bibliothek unrkam 591) Franktfurt/M
54 "sein!' SchHreibe Ich kleın, den verbalen, dynämischen Aspekt hervorzuheben, anstatt den

HICI VOT] aher Starren 'C AIns-SKUT arwecken.
SM PUAÄdOK20 OR 211el QU1 heißen QUut neNnNNEeT|]
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In dieser Anklage BEDCN ff und > AS Leben findet sıch der Homosexuelle W16-

der der lieber nicht aut der Welt W al als NE111 deT Jen verhaßt 1st hne
dagegen Tun yönnte der S OCcCH HIV-—+ gestempelt 1St uUCcCNH stellt sıch die

+rage, WarTUuil dieses gma aut 1A7 Jastet Nar 1ST Homoösexualıtät UNAÄABAander-
T eshalb bın vgerade ich anders‘ Was AT das TT Goff. der miıich damıt die Pfan-

Hauntı? KT Har mich ] Leben gestoßen - und wohin hat sıch jJez verflüchtiet?

Kine neutestamentliche Identifikationsfigur AT die Stigmatisierung HC die Um-Welt
ist Jesus selbst e Bewohner SC1HET Vaterstadt geraten außer sich ber die Weisheıit SCHHET

[ St das nicht der ZAMMEeT-Worte (Mk und mutmaßen: Woher also Haf das es
Ial der Sohn der Mana IUnd SI nahmen SIO 1nm und ehnten iNnn

AT 56 Jesus WITd VOIN den Eıiınwohnermn SEA TIET e1mat abgekanzelt we1l Ja FL der
bkömmlıng andwerkers 1St br hat ıhnen nıchts mehr sagen! Seine KFTaft
Wort Nd-J under treten hınter diese Seinsstruktur der amalıgen Zeit, hınter AB=
StaMMUNg, ZUFÜGCK.

SO Jesu mgebung A Antwort VON ihm Al die Gesellschaft
heute T Rechtfertigung auf die rhetornsche rage:! das nicht GE Homo?" (5AN7Z
Gegenteil s<ammeln sich TGr alle Negatıvurteile; die Persönlichkeit ISE HIC die Eıngren-
ZUNE auf diese Seinswesenheit und ihre Verurteilung desavoujert . Jlie geschätzten
Begabungen des Betreffenden SINnd LE Bekanntwerden SCHIGCTE Homosexualıtät nul! und TICN=
HS, ÜU4ATUT: “Der ist C111 Schwuler! Man ıst fertig miı1t ıhm! England beispielsweise
echnet WIC 1895 mıt ()8CAT Wıiılde>! uch 19572 mı1t A  STuring(  B ab,
genlalen Mathematıker, CF den 30er Jahren die theoretischen Grundlagen der modernen
Computertechnologie entwickelt nd ı Z welten Weltkrieg die E: den Deutschen M1 Hıl-
Te VON ‘Enıgma' verschlüsselten eTfeNie) Echtzeit decodiert und mıhlıtärnsch fÜür die H1
1erten nutzbar MacC on <1eben Jahre später ist 1e8 les VEIBESSECN - Sich 1Ia da

56 Vielleicht kann Nan diese Ubertragung der eskandalizonto neute miıtum Skandal
machen wiedergeben
Im re AUuUSs dem Gefängnis semmnen Freund Alfred Douglas De profundis. analysiert ıl
z/ weshalb ihre Freundschaft Tatara Folgen für ıhn und Vverlel AT ande-
[ 611 | SIMIGEN Nebenbemerkungen, Stärker aber | der Ballade Vo ZuUuCAhtIAäads Reading,
den unmenschlichen Strafbedingungen eıden schaftliıchen HSOGTLIC AA un MAaCHt S
Gefängnis Parıas Ich Uund meinesgleichen en Kaum NOCcCN 11771 ecC ST Euft und Sonne

Wenn WLT herauskommen e1 nıemand UuTNISs willkoammen 11 De Drofundıs

- aS (5emeinste chiefßt | Kerkerluft
\Wie giftiges: Kraut mM  /

Und MUur Aas ute Menschen wWar S
E hier weikte und ertfror

Verzweiflung un Furcnt sind \AFartar hier
(UJnd bewachen das Schwere OT

HIn fiinstrer, akler Latrinenpfuhl
Ist Aufenthalt,

IUnd Brodem lebendigen es quilit
AÄAUus jedem Gatterspalt,

Undg AHAS erstickt, ET die ollust MICHT:
MOS Humanıtatsanstalt::

Ballade | e Drofundis E
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jährıgen CAHEL dem 'schliımmsten Verbrechen:‘ schuldıe gemacht. Wıe V1C-

le andere 1 die gesellschaftliıchen Repressionen nıcht ane AaUus und nahm SICH selbst
das Leben 58

()der AZONn schwulen ATr wollen WI1I nichts wıissen! Die kırchlichen UfOTI1-
tAaten SLEIZEN homosexuelle Prnesteramtskandıdaten VOI die AT VETTLTOSLISNH YAKDE Ordination Aanı-

stehende SCOULSIE hegologInnen bestenfalls mM1 anderen Einsatzgebieten das gläub1ıge
Volk findeft E die Musık des denunzlerten schwulen Urganiısten ÜNETHaL-
ıch en schwulen eologen wI1rd dıie Erlaubnis ZALE Promotion der Hapdılıtation
VErWEISEL eiCc Im diskreditierten und SOZ71A1 st1gmafisıerten Zimmermannsohn entdecken
WI1TI UuNsS MI1T all WHNSTET AIMRac A{l HIISTGT Bıtterkeit und uch Wurt Der die herrschen-
den Verhältnisse ber die erfahrene Ablehnung, wıieder

( GEl der Perspeklive des Sündenbockprinzıps t(ragen WIT Homosexuelle A AN-
derssein CI4 ZEICHEN: das uns als Dier prädestiniert und das die sewalttätige eNZe
HAS aufbringt. ESs fehlt nıcht Anschuldıgungen, VO} lem nicht Aus den Reihen der (A1-
SIEN. MM1L denen dıe Masse ihr vernichtendes er  en rechtfertiet.

Gelingt uns aberT; den Verfolgern auUfzuzeigen,. SS “ohne Grund hassen , WIEC SI

uch jesus und die Märtyrer als Unschuldige ı den .66 treiben, könnten W1T1 die Spirale
der CW die Suche nach ı Sündendoöcken, deren OpferungL Gesellschaft
stabhıl alten SO1lL, durchbrechen 4JeIe verfolgungsspezifische Vorstellungen S1Ind Al
ler Rlındheit LÄäur der abendländischen Geschichte ach und ach zusammengebrochen.
UTE gelingt uns Aaus der Miıtte der chrnıstlichen Botschaft Neraus "CHE zeıtgenÖSsSsl-
schen Verolgert diskreditieren  L Unser Blick auf das Phänomen HNS Stigmatıisie-
IU der ben der Rlıck des Vertolefen des Op{iers und damıt Jesus nlıch 1St, 1886r
H1 ZIEeTE das System HSC Verfolgung, nng den unvorstellbaren lanewıierigen LLEeTN-

Dr die eränderun des Verhaltens Fa die Stereotypisıerung und die SakrTAalı-
SICTUNG der Verfolgten scheıitern DIe Evangelıen ekräftigen (ATISHIS mı1t C111

] eben und terben Stelle ler pIier cteht Darauffolgend en dıe Menschen ihre
schuldısen Opter TT Aadurch identifizıeren können SE SI die Stelle (°’ArnsSt3 SE{iZ-

Sınd W1T1 N1C die DieEr WENN IC und Gesellschaft CAWUuLleN Se11]

1 eshe INr bx1ıstieren unmöglıchmacht? elche Worte wird JTesus den Vertfolgern n_
schleudem? Üg "Amen, ich SAC ucn Was inr TÜr dieser Gernngsten nıcht getian
Nanl das habt inr uCch IN1T nicht gelan (Mt 25 45)7°  Z  L

ZSENAUECIEN eXegeHSChEN Ausfaltung des Schlusses des C3alaterbniefs WITd
deutiech:; W1E Paulus se1nerTzZeEeIt Mar StuZzmausıerneEnN UT  UQ  Q  an 1St Den mMen VOIN

O; I bildet Äämlıich die Streitfrage Beschnittene derT Unbeschnittene.

58 Vgl KRaoilf OCHHUTH 7a FÜrMdg.: EIZahlüng. Reinbek SOÖL: nSb HAa Kapite! Fın ‚DJE voller
‚yankalı, 176- 18  Q

59 Vgl Girard Z - 736
Girard 285
(Sirard 2R 284

57 V.O]| Girard 2786 28Q
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"Jene Keute, die der Welt acCh AÄNETKEHNNUN® streben, notigen uch TI deshalb AT
Beschnetdung, damıt ST des Kreuzes Christ] nıcht veriolgt werden. Z Die Be-
schnıttenen SINd also I (3l1auben daran, eIiwas Christliches! wollen Paulus erhebt
1NUuNn den OTWUu "Denn obwohl S16 Deschnitten Siınd, en S Nıcht e1nmal selher das (Je-
SCEZ: dennoch nngen S1E auf 4R Beschne1idung, Sich dessen rühmen, Was
Fleisch geschehen Sgl 13) Die Beschnittenen sind also die Unbeschnittenen,
uChH WENN S16 selbst beschnitten-— NSE1N Jles andere als ITNST nehmen und das (ıhnen da-
i\HG auferlegte S brechen. welches . FOLZUGeM den Unbeschnittenen aufoktroyieren
wollen.

Ubertragen WIT diese Per1kope bıs 1erher aur die Auseinandersetzung zwıischen eterO-
und Homosexuellen, können WI1T analog > DEW1ISSE etfen Glauben
etablierte, gesellschaftlıch akKzepherte PiInziDIeEN' , geschätzte christliche Werte' VON
H4S Homosexuellen fordern  3 UNlSs "”normalem!' E  en 'Dbekehren!' OT zumiıindest.
asexuell leben), auf die Gesamtheit kein. "schiefes Licht! Tallen lassen. DeTr (3)B
wohl die Heterosexuellen entgegengeschlechtlich veranlagt SInd, stabılısıeren. S1IC KEINESWESS
die Famılienkultur; Scheidungsstatistiken, Verhältnisse neben ihren hen (mehr der WENNL-

SCI OTam publico), Abtreibungen efc prechen S6iHE deutliche Sprache Und rotzdem erhe-
ben S1C% Vorwürfe Uuns Homosexuelle.

An dieser Stelle Paulus mit SC1INEMM theologischen Rekurs C111} ber wıill miıch
alleın des Kreuzes Jesu Christi uUNSeTIEeS HET rühmen, AI das EFLE die Weilt gekreuz1gt
1Sf und ich der Welt f 14) der Entscheidung der Streitftase 1st folglich alleın
das Kreuz ( Hnstit "Denn OI nıcht darauf All, obh beschnitten der unbeschnit-
ten iSt; Ssondern arau CS Schöpfung iSt F3) Dıie Gemeinde sol] PI1LIMNAT autf
das Kreuz Chansti licken und WENLZCI Aaut dıe Vielgestaltigkeit der Phänomene des 2SE1INs
T1XJeTt S11 "FEFrnede und Erbarmen komme ber alle, dıe Ssıch VON diesem Grundsatz leiten
jJassen, und ber das Israel (ottes. 16) Dieses christliche AX10M, die Dinge VO Kreuz:
T1S ner Detrachten, nng(Gjelassenhe1 eirene), Weitherzigkeit und Großmütigkeit
(CiED$): dıe Christen können Gegensätze 'sein-lassen!' ‚ Spannungen;, dıe geben
wiırd, '"AlS--halten'; Heterösexuche könnten uns Homosexuelle ] LHISGLIEm Stil en und He
ben lassen, eingedenk; SCINEINSAM däas Israel. (sottes' bılden.

Beleuchten WITr die und Weiss. WIC Paulus die graviıerend-wichtige &. rage % (EIne der
Uumstrıttensten damals!) ach der Beschneidung ehan TAallt erstens QUE; YCO=-
le AUfoTItÄär ı die Waagschale der ATtTgumente AT ASCHt, ichschreıibe uch jetzt mi1t CI
TIGT AaA das ist Schrift 11) Auch die Betonung ır ber und die
stilistische arheit und Strukftur unterstreichen die Gewichtigkeit SE ET Ausführung. Der
OnTah insgesamt VON SEIN6IN ATSET arüber, die (;emeinde bzw ‘ JeEnE Leute”
sıch ] och Deta1l testbeißen r In Zukunft sollI1LIT nı1ıemand mehr solche Schwie-
ngkeiten Dereıiten. P Freilich we1iß uch Aaus SCHÄGT Jüngsten Vergangenheit,
STa dieses A (nämlich die Orhau fÜr die bekennenden Heidenechnisten, die sıch
nicht ı die Sonderstellung beschnittener Judenchristen Hüchteten. oft tödliche Konsequen-
SE

Dıe Bedeutung des Sachver sıch eurteilt Paulus als SCIIAS Die Mitte 1ST und
Die1bt Christus Be]1 der AusfTfaltung. MOoTal-ethischen Entscheidungsparadigmas veht N

53 Vgl Mas HOT aber SaCe auch VOo  R JEsiis (Z Mt 28 Jon AD b al
Vgl die Tötung das Stephanus MT der Paulus einverstanden VWaTlT ÄDg
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allererster LAinıe darum, ‘ Neue Schöpfung' se1n! IDieser ODOS, dieses SHIiCAe
Ax1ıom der WÄHTE Tesus CNAnnstus bedartf ke1iner Sn Argumentatıon, br 1si der herme-
neutische Nullpunkt TUr den Chrsten

Zuletzt ist Ooch die Stigmatisierung der Unbeschnittenen ı Kontext des Blıckes alr das
Kreuz (AHsa GE

Die stilistisch genlale Wortstellung deutet sich Christus Paulus und
Weit verschledenen DIE  en durc  ezen bDer w1.11 miıch allein des Kreuzes
Jesyu IMS ÜHSGESS HeItn, rühmen, Ür das FF die Welt gekreuzigt ist und ıch der
Weilt WG das Kreuz CAÄhristi 1st Paulus die Welt gekreuzıigt, S ist relatıviert. Fuür
ihn 21Dt C141 ETSIES. das KTEUZ. und e1N Zweites, die Welt, wobel diese ] positiven 1Nn

relatıven BeziehungTÜa Kreuz StE. uch Paulus 1St der Weit gekreuzi1gt,
anderen, nıcht mehr T1 innerweltlichen Bezugsrahmen gestellt. SO HTCH=-KTeUZt,

DCI--vertiert, vVveTr-  e das Kreuz BaAalQ18C Vorstellungen, Rangordnungen, Relatıvitäten und
steilt Danz Ccu:c Priontäten und Verhältnisse HNnier Chrnstus Mensch - Weilt her

Paulus S  a  g zuallerletzt dıie IOU Tesou die Malzeichen Jesu
SGGT Leib (Tagtl 17) Im Kontext der 'Neuen Schöpfung 1St 1€e8s C1iN Ausdruck für

ST S1en1ıficatio der aute DIie hiernn empfangenen Stigmen verbinden ihn Mi1L
allen Getauften eNAUSO gen die Unbeschnittenen Naı ihrer Tante die Stigmen Jesu
ihrem Leib: uch SIl sind VO Kreuz her Stigmatisierte. Diıiese NCUC, VOI Christus CINZIE
gültıge Wesensverbundenheit befähigt Paulus PTE Solıdarerklärung mı1t der heidenchristli-
chen Ausprägung des christlichen auDens

ı — Exodu

Entlang der bıblıschen riahrungen des Exodus wollen WITI PTE letzte Identifika-
t10NSSDUT anreißen.
r Israel aus Agypten dUSZOß, akobs Haus dus dem Olk mM1 rTemder Sprache  M

(PS 1372 da begıinnt der Prozeß der Selbstwerdung des auserwählten Volkes Der ockere
Stammesverbund, ANSdSSlz ASVDIEN, erkennt: "(jott hat mMı1t uns BA VO  — Wır IHBUSSEN
C411 olk werden. Ich muß Israel werden! Dieses Bewußtsein JAßt S1IC aufbrechen, VON den
gesicherten Verhältnissen WE Nıneln ] die üste, die gleichsam dıe 'Werkstatt' ST 656

der die Y Oolk-werdung SESCHIENE. Doch ihr Weg iSt muühsam: 12 sınd SE Durst (Z
KEx SZ und Hunger (vgl 163 AaUSLESETZT; die Wüuüste 1ST ihre radıkale, existentielle
rohung. In 1ATeT Not klagen Sa der Herr HSC Miıtte der nıcht?" (3
DIe Iniragestellung der Nähe (Gottes verschärft sıch Och dadurch, das Volk 1U
indiırekt, DIioß Der Mose VON ott we1ß. JHWH 1st den Israelı:ten ediglich VO Hörensasen
her Dekannt (19, DEI: und kommen SI des Ofteren Püunkte, denen SS weit BT
die Abwesenheit Gottes rfahren als Gegenwart (Z eın Bılden des goldenen
€s Z D-6

655 dı 7NON Kal ESO
es5IauUrotal

KOSMOS KOSMO
Vgl Ihomas MANN INYEs (,esetz L ders., FEr L} Venedig Uund andere Erzählungen..
FankTtTu 1954/1 sich 327
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Der Pentateuch STE uns Mose Als OL  $ der 19 zwıischen den FTonten SE
Von Sn Er Gesetzesvorschrniften und Ausführungsbestimmungen, das Volk, die 'Ra-
S18 jammert und amentiert. Dennoch Mose IFOLZ Jler Anfechtung)  E1 glücklicher
Mann P sehr geplagter Dhieb, Der alle eNsSCHeEeN aut TdeN, WITd sich TWEE1-
SCH  L Zuletzt daTtTt nicht einmal das verheißene LAand Detreten:L nNabhe dich mıiıt de1-
TI ugen schauen lassen. Hınüberziehen WwIirst du nıcht (Din 24 ‚4)

Owohl 1 der Person des Mose als uch entlang der Exodus-Geschichte sraels
leuchten unNns Homosexuellen. Identifikationslinien auf Im Prozeß UNSSICS Coming Ouf SEf-
Z} das innerlich empfundene Änders-—-SC1N ewußt ı die ZANET {ühlen WIT
UuNs schon senr fruüh innerhalb Welt mit uns Temden erotischen 5Sprache, ]edoc
SSa WII u1n1s UHSCTEX Korm der Artıkulation HASSTES HKros IST auf den Weg machen.
Als Homosexueller <sehe ich miıich der Notwendigkeit aUuSgESEZT: muß ich werden!"
Dabei werde ich andererseits ] IHEC1BEEI Selbstwerdung für den est derT Welt FE anderen.
Ichwerde verstoßen und muß selbst auszlehen; hinausgeworfen und alleingelassen mıt 11161-
HET existentiellen Nöten und FTagen stelle gerade ich die rage "WO bleibt Gott7?” In 11161-
TI Glaubenskrisis kann ich keinen 'nahen, menschenfreundhchen VOI} demman
TIChat, feiern. Das Erleben der Gottestferne veranlaßt viele chwule dazu Aus i1hrer
Kirche auszu(trefen, ber uch das Gefühl, zwischen allen tühlen S1ItZEN, Lut C1IN übrnıges:
Die rel1g1ösen Autoritäten (wie uch der Staat) drohen uNns mi1t Vorschrnften und Direktiven,
daneben prasseln die Anfeindungen und He der heterosexuellen Gläubigen (und Staats-
bürger) auft uns chwule und e ernieder In dieser Weise, WIE Mose, umrıngt und
eingekeilt bleibt uns 11UT das PAAZID Offnung. DAas 1UT stellenweise und als ZGT>
brechlich erlebhte Hc 1äßt uNns aufschauen ‘neuen' GESEHSCHAFE, der eteTO-,
Homo- und Bisexuelle gleichberechtigt en und hiehen dürfen uch WENN WIT Ze1-
ten nıcht 11S gelobte Tane” elangen, rag unNns doch dessen V1ısıon, LUTNISGTFE chntte
L(un ansatzweıse realisıeren.

uch Jesus 1st TT e Exodus-Exıistenz. Im Philipperhymnus heißt
(WwÖ  © VON ıhm "dennoch machtfe sıch celbst ern indem 20009 SUSEBE) die estal

des Dieners ı Gleichgestalt H Menschen werdend! H z Dieses konkretisiert
sıch den verschıedenen Stationen SC ELLEN Lebens Nocheinmal die Auseinanderset-
ZUNSCHN azare aufgegT1ffen. Mt 13 ;3_S SCcCH1lide die Vorurteule, die JEsus eNigegeN-
schlagen und die Ablehnung, die aheım ertfah Ar Mutter und ST ıhn
sıch rufen lassen r  um iıhn miıt ewal zurückzuholen" (Mk 21 31 Die1ibt i1nm HÜr die
hıttere rage "Wer 1St Multter Uund WET S1nd Brüder?” 33)

Als CAWUuler kann ich kaum och VON ungetrübten Verhältnis IHEiINEN Eltern
SPrecHhen, WENN K1C miıch IIN a{s den akzeptieren,; der 1ICH Hu  , mal DIN Als Homosexueller
verliere ich altf KT der lang Angehöngen; Verwandten, guten FiIEUNde, ‚ we1l u
mich. nıcht verstehen. Wer VOMN uns Tuchtet nicht AdUus dem kleingeistigen, VOoN ng1der SOZ1-
aler Kontrolle und Verurteiulung durchsetzten Dommiuen, 58 der Anonymität der (sroß-
Stadt dieser Ablehnung nicht mehr ITE ausgesetzt SCIMN - wıewohl SI HCch dort “dA-
e1m ist!

Mann: 3as (jesetz. 3726
58 Vgl Martin PERR Jagd BT Ran sS aar Jagdgszenen aUus Niederbayern. München Q 71
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In der ersion aCcH 1 Kas ITG Jesus FeZelTeCHTt VOT dıe Stadtf den ang des BOLSES
getrnmeben (LKK ;29) Die Einwohner SC1AHET Vaterstadt eEMPHNdeEN SN U ünertrazlich, mi1t
welchem Selbstbewußtsein Jesus auftnItf und ihnen die allharte Wahrheit ber iıhre Intole-
Lanı 1115 (3esicht Sagl “Amen ıch SAaRC uch Keıin ETIODNEL wird SC He1mat Al 6T-
kannt (LK 24) kın Dıtterer Nachgeschmac Die1ibt uch WEILN Jesus dıesmal dem Mord
OCn entkommt und MmM1tien Ar die ENZE INCHAFO weggeht  1 30)

uch heute frauen SICH vielleicht manche ZzuL S1EU1eT7T(e CRa Ch: geSINNTE Birger HIC
un  1nSt. handgreiflich chwule vorzugehen; steilt sıch ]JeEdoc CI 'Homo VOT S16
hın (beispielsweise den Medien) und nımmt auch Mn sıch selbstbewußt ANnspruch

C1IDENE, FL Jegıtime Korm der 1 En WwIrtTd das als’ anstößig und
widerwärtig empfunden und mMi1t entsprechenden Haßtiraden und Pamphleten (etwa I Lesert-
briefen) ur DIie Formen der Ausgrenzung andern SiCcH - das er  en Die1ibt das gle1-
che!

Jesus, VQ aheiım vertinieben, flüchtet die Einsamkeit der ST (vgl Lkd3
:354 Joh ) ef6.) Nıcht einmal der Kreis SC ENZSIEN Freunde le1ibt 1 den

schwersten tunden iIıhn as liefert ihn den relıg1ösen Autorıtäten aus (Getsemanı
Jassen 1Ihn Jünger alleie: Pefrus HAT ngs VOI den KOnsequenzen, die das Bekenntnis

Jesus ach sich zi1iehen würde. DIie diesen Erlebnissen aufkeimende Tage ach der
Nähe der Feme (jottes kulmmınıert ı der Erfahrung der Abwesenheit (561fes 3 Kreuzes-
BESCHENEN: JTesus, der den Folterknechten SCHTDHEN Rucken hınhält, dem chmähungen e-
genschleuderm und dem 115 Gesicht gespuckt wıird (vg] Jes 6), we1ß die chmach
un: gesellschaftliche Verachtung, dıe '‘Homos entgegenbrandet Er 1ST geEzeICHNET
S1CH viele VOT ihm eKeIn: entstellt csah dU>, HIC mehr WIC C211 EHSCH; estal

11 mehr dıe Menschen“".(Jes 52 ‚14) In der Unerträglichkeit des Leides SCHIEU-
dertt SCHIEITH ott die Worte "Meiın OL, HSEA (560, WäaTrum hast du mich verlassen,
bıst fern EHSIReH} Schreien, den en HI HNGX Klaze? Meın SIOWE ich rufe be1 JLa doch
du 21Ds keine Antwort: ich rufe Del A und Iinde doch keine Ruhe (Ps e

S;34)

Wıevılele Au dem Scheiterhaufen Z Sodomiten St1gmatısıerte 1eviel IIE dem Rosa
Wınkel gebrandmarkte Häftlinge wıeviel MM1T Kaposı arkomen ZSEZEICHNEIE 1DS-
anke chwule schrejen Jaut und SEUMM dieser existentiellen Verzweıflung, herausge-

Aaus jeder GGememnschaft den Prancer geste M1 NCNn Worten

69 Diese erikope, die 6171 Ankündigung der Fassıon JSS G der endgültigen Uberwindung
un Durchkreuzung des alten Sündenbockprinzips IST, TOHArt CI as l Schema der Sün-
denbockopferung NACHT. ugen Vgl Girard 2524 Biar dazıl aucn Raymund CHWAGER TaU-
cChen WT Sündenbock? München 978 VYielleicht KOönNnten VVIF ZAUS diesem Bilckwinkael
Meratis an noch Janz andere gesellschaftsrelevante, eventuel! ritualisierende
Aspekte } der landläufigen Schwulenhatz entcdecken Un  C die Uberwindung inrer VVurzein muit
Kkonstruktiven Mitteln angenen.
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Hier leuchtet dıe £0d1izee-E TaSS Aaut. Warum <1Dt aa AA mußte Jesus diesen
VYTAauUusSam: Tod Kreuz sterben? Warum E das H:VitTus viele cChwule hinweo und
SIMLT DE ıhre kreunde {irauer und Yerzweiflung? AMATUM C eflıche Homosexuelle dem
psychischen Truck nıcht sftand und Degehen Seibstmord?

Warum s1ind WIT anders? Warum 311 M1 unSs nıemand Lun haben? Warum sSiıch
keiner r Uuns e1n / Isf IN1IT CI FOSL. uchVON Jesus C AB dıe Seinen NAnz
LTE ıhn nıcht aur 11 (Joh IO

Warum siınd gerade WI1T gesellschaftlich rel1g1Ös instıtutionell geächtet \ALAC kaum All-
dere‘ Wenn Uucn der Glaube DG Der Dıiskriminierung auft vielen Ebenen hinweg-
tauschen kann (und UCN nıcht SO entdecken WIT doch der ANnfeindung, die Jesus enNni-
gegenbrandet SDUTEN der Identifikatio Obwohl Pılatus dem Volk versichert r SO
W1ISSCH, ich keinen (srund 10de, INn verurteillen. Joh 19 ‚ 46), eug SICH
SCHHET ejgheit dem tTuck der enge Wıe häufig wurden und werden (Todes- Urteijle:!
Namen des Volkes! ber Homosexuelle verhängt, die sıch nıchts anderes zuschulden en
kommen lassen, als Menschen gleichen Geschlechts lieben?! Ist TEr NITa-
gestellung der Anwesenheit Gottes nicht legıtiım?

Warum 1SE HUNSCTE1 sanktioniert? Miıt welchem Recht maßen sSıch Welt und elıg10Nn
Urteiule darüber an? Warum soll gerade uUNSsSeTE NSexualıtät ethısch verwertlich seIin”

Wır sınd moraltheologischen Dıskurs aufgrund der dargelegten Innenansıchten e
en die Problematisierung der Homosexualıtät AausSs YAlz anderen 1 1nıe Namlıch

len
VO Subjekt her Degreıfen Dabel wuürden sıch HS exemplarısch folgende Fragen Stel=

Wıe SE ott TOIEH?
WOo 1ın ich miıich der Geschichte Jesu wieder”?
23CR welchen Kuntenen verhandelt Paulus IHEIHENR Fall?

Äuch Jesu Diktion INSDITIE und mMoOofiLiviert uNns dieser We1se der Mor. ‘Der
Sabbat 1SL FÜT den Menschen da, HIS der ensch TUr den Sapbat (Mk ‚Z Demnach
sıeht Jesus die Moralcodices und das Sabbatgebot 1sSt der praktiıschen Imperatıve des
Judentums als CIn Örlentierung FÜr den Menschen A, SIie Sind Leitlinien des ADGeiNS A
Blıck Alt den konkreten Menschen und Verhältnisse.

ar kTreative miıt dem SS chlägt sich De]l Jesus SA Ar MIEdETr. Fragen
tellen Er IMaCcC 6X uns Deispielhaft VOÖL; Aals Mit der hebrechertin KONTTONHETT WITd

(Joh S, j-11) Den hartnäckigen Anklägern <1Dt 7A06 ANtWOTt: NSn VON uch hne AT
SE werfe als EeTSsSter St21n AT SII 7)

Jesus geht ach ‘ Zwar-Aber-Prinzip VOT: AAar SE Ehebnuich dem MOsSsaischen
(jesetz ach HIS erlaubt, Der 1 Urteil muß der NAOE: ihm stehenden Frau Serecht werden.
PAUaT g1Dt X OrSCHhniFteEN, ber die LEDENSUMSKÄNGdeE, konkreten Verhältnisse und die Kon-
stitution es/der Einzelnen mu ß den Blıckzwerden. Damır 1sSt die Norm der
Sündernn nachgeordnet [ Ias her pneumatisch-lebendige VT A Set--Prinzip 1aßt T
Werung Rahmen des GeSELZES, welche 4 Steinigung Verlangst. nicht mehr
ANCH a der FTrage derT Beurtellung der Homosexuali:tät wird das NTArDer UTEN Menschen
Serechtier
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TAaT. stehen HH SSCTEN 'T hesen tlıche wissenschaftlıch hıstorisch psychologisch und

theologisch dis  erende Antıthesen SEZENUDET
ZW. Jassen sich Positionen viele Vorbehalte formulieren:
ZW. TeglemenHerTen taatlıche (jesetze und TEAMNCHeEe Vorschrnffien homosexuelle

Ver  N1ISSEe sehr restriktiv,

Der

»Diese 1e 1sSt INNEeinN en
€

Ich kann NnıcC qnders!'«

DIie .vollständige Diplomarbeıit (170 Seiten. 15 Literaturverz.) kann ich TÜr 30,-
[ Uberweisung Briefmarken Bar Vertfechnungsscheck] als gebundenes yDOos jedem
Interessierten zusenden. CAreibß
Christian Herz, Sundgaualiee 24/10/05, Freiburg, ‘Tel (0’7061) &S 1} 369


